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ſeits dieſem unwürdigen, für die Kirche wie für den gleich ſchädlichen Treiben
entgegenzutreten. J Intereſſe des Friedens Ind der Wahrheit zeigt der Verfaſſer
V

Uerſt, daſs die Differenzpunkte zwiſchen en Lehren der katholiſchen Kirche und
jenen des Proteſtantismus durchaus nicht ſo viel und grell ſind, al  8 proteſtantiſcher⸗
er vorgegeben wird, Ind daſs bei einigem guten Willen eine Verſtändigung
und Annäherung möglich Are. Die Darſtellung dieſer Partie verräth einen
tüchtig geſchulten Dogmatiker und muſs gewiſs auch bei ehrlich denkenden rote⸗
ſtanten Eindruck machen venn ſie das Buch überhaupt eſen wollen.

N ann der den Boden 5 entziehen, der Verfaſſer einen
Vergleich zwiſchen den Rechten, welche die katholiſche Kirche In Deutſch⸗
and vor dem Culturkampf genoſſen und jenen Conceſſionen, die ihr der
Staat In den letzten Jahren gewährte un welche den Schlaf der Prote⸗
ſtanten ſo gründli ſtören. Das Ergebnis dieſes Vergleiches iſt, daſs den
Katholiken wahrhaftig der größte et von den früher beſeſſenen Rechten
noch vorenthalten iſt Wer ieſe ſiegreiche Partie liest, kann vom bisherigen
Culturfrieden keine ohe Meinung bekommen, eine rößere freilich von

der Nervoſität der Proteſtanten. Mit Ke räg der Verfaſſer Cui
50n0 2 und weist auch hin auf den gemeinſamen Feind, der aus dem
ſinn⸗ Und rundloſen üthen des evangeliſchen Bundes gegen die atho⸗
liſche Kirche allein Nutzen ziehen kann. R  (Ur zu berechtigt iſt die Wehmuth,
die In die S  Uf  orte ausklingt: „Kaum aben Papſt und Kaiſer ſich
die H gereicht, challt Land auf, Land ab durch unſere Gauen ern

Ru Streite, der Deutſchlands ganzes evangeliſches Volk er
mahnt und drängt, die Waffen gegen ſeine katholiſchen Brüder zur and
3u nehmen. Wie ſoll das enden ? Sturmvögel flattern allerwärts UlN Unſere
Grenzen; tn Oſt und Weſten ſtarren Waffen, drohen Feinde H Lande

ſind Hunderttauſende bemüht, die Dämme zu zerſtören, we Thron
und QAr bvor den Fluten der ſocialen Revolution bewahren müſſen.“

Wir empfehlen das one Buch em eifrigen Studium aller Leſer.
Linz Profeſſor Dr Hiptmair.

10 Ein letztes or Aan die Luther⸗Dichter. Nebſt neuen

Nachträgen von P‚ Majunke. ainz, Kupferberg. 1890
Preis —7

Die Broſchüre „Luthers Lebensende“ hat ereits HMer dreimal vermehrte
Aufla erfahren Ebenſo wurde die dazugehörige Schrift •7  1e hiſtoriſche Fritik
über uthers Lebensende“ von demſelben Autor zweimal aufgelegt. Nun läſst C
ein Schluſswort Über die angeregte Frage bezüglich des gewaltſamen Odet Luthers
erſcheinen.

In dieſem Schluſsworte befaſst ich Majunke mit den proteſtantiſchen
Profeſſoren Kawerau und 0.  E, welche für die Ehre ihres Reformators
einzutreten ſich verpflichtet hielten, bringt ann neues Material für ſeine
Theſe und berührt e erne Aeußerung Döllingers un unſſen Als itel⸗
—¹ iſt Luthers Sterbehaus in Eisleben geboten.

Wir machen den Leſer abermals auf ieſe Publicationen aufmerkſam,
damit Er ſich über ieſe für Proteſtanten peinliche rage des weiteren orientiere.

inz Profeſſor Dr M iptmair


